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NOTIZEN [BEAT II . ZURLAUBEN] UEBER DIE TAETIGKEIT VON [ SEBASTIAN
PEREGRIN ] ZWYER

In hinterlistiger Art und Weise habe sich Zwyer 1650 in die Am¬

mannwahl von Stadt und Amt Zug eingemischt . '*’ Bei der span , Par¬

tei habe sich Zwyer weiss Gott wie gerühmt , dass er dies zustan¬

de gebracht . Möglicherweise sei auch sein Aufenthalt in Zürich

damit in Zusammenhang zu sehen.

Zwyer habe auch veranlasst , dass Jakob , der Diener von Oberst
[Sebastian Heinrich ] Crivelli , beim Grafen [Francesco Casati,

dem Ambassadoren von Mailand/Spanien, ] vorstellig geworden sei,

damit er das ihm , Zwyer , zugesprochene Geld herbeischaffe.

"Man gespürt Je länger Je mehr syn Lügen und Trügen . "

"Graff Casati - hob Jn gmahnt nach Baden [an die Tagsatzung ] , dan so er yiit
erschyne und alles wol abgange welle ers allein gemacht haben , so aber übel,
so werde er sieh entschuldigeji , man häte sollen de7i Crivellen schikhen . "

"Dis Jars hat er [ als Gerichtsherr von Hilfikon ?] wegen der stroffen Jn den

Fronwäldem angehalten . " 1648 habe er in seiner , [ Zurlaubens ] , Ab¬

wesenheit und ohne Wissen der [ in den Freien Aemtern ] regieren¬

den Orte - die Tagsatzungsgesandten hätten keine diesbezügli¬

chen Instruktionen bei sich gehabt - die Leibfälle erhalten . An

der nächstjährigen Jahrrechnung [ in Baden ] hingegen , an der er,

[Zurlauben ] , ebenfalls teilgenommen , habe Zwyer bezeichnender¬

weise kein derartiges Begehren gestellt.
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P . Matthäus habe erklärt , Zwyer habe , als er im September 1650
von Bad Pfäfers zurückgekehrt , Kopien [von Schriftstücken Nicco-
lö ] Macchiavellis verbrannt.
Selbst der Papst [Innozenz X. ] sei vor Zwyers Angriffen nicht
gefeit gewesen . So habe dieser in Baden die kath . Orte ohne Vor¬
wissen Luzerns gebeten , [des Beichtigerhandels in Eschenbach
und Rathausen wegen ] jemanden in die beiden Klöster zu entsen¬
den und denselben Hilfe zuzusagen . Daraufhin sei dann der Abt
von St . Urban [Edmund Schneider ] beim Nuntius [Francesco Bocca-
paduli ] in Ungnade gefallen . In der Folge habe Zwyer [den Solo-
thurner ] Stadtschreiber [Franz ] Haffner veranlasst , [Schultheiss
und Rat von ] Solothurn zu bitten , deswegen an den Nuntius zu
schreiben . Auch der franz . Ambassador [Jean De la Barde ] sei
deswegen angegangen worden . Im weitern habe Zwyer unter Hinweis,

2der Abt sei ihr Bürger , Solothurn veranlasst , eine Konferenz
nach Solothurn einzuberufen . Dabei habe sich der Ambassador so¬
gar anerboten , die hiebei auflaufenden Kosten zu übernehmen.
"H-La latet Anguis in herba . " Durch diese seine Initiative aber habe
Zwyer bloss versucht , sich auch beim Ambassadoren beliebt zu
machen.

3
Dessen Verhandlungen mit Basel wollten ihm , [Zurlauben ] , gar
nicht gefallen . "Also muos es wider durah gmein Ansäohen erhalten werden.
Jst Zwahr nunmehr nit anstendig Zuo retractieren . Aber Anfangs hat er das sel¬
bige geschefft einzig moniert und so wyth brachte das die 4 Vorohrt IZHjBEj
LU,UR] Jn die ersten sahriben und gwaltsbrieff Jngewilliget . "
Ueber die beiden Geschäfte [einerseits Streitigkeiten um die
Klöster Wettingen , Rathausen und Eschenbach und anderseits Ver¬
handlungen mit Basel ] habe ihn Zwyer am Tag der Heiligen Simon
und Judas [28 . Oktober 1650 ] abends spät orientiert . Dabei habe
ihm dieser mitgeteilt , den Brief nach Sankt Urban dem Abt von
Muri [Dominik Tschudi ] übergeben zu haben . Dieser sei gleich
ihm , Zwyer , der Meinung , dass man die Uebergriffe des Nuntius
[in Wettingen ] nicht dulden solle . Den dortigen Abt [Bernhard
Keller ] habe Zwyer in gleicher Weise zu beeinflussen versucht.
Bezüglich der beiden Klöster [Rathausen und Eschenbach ] habe



Zwyer geraten , "man solle praesentieren , das der Cistercise Orden resti¬
tuiert undt Jn seinen visitationibus wohrmit den 2 Clostem halber nationales

Commissarios Verordnet werden . 3 . und alsdan by der deliberation Zue Rom

wolle man den Famesium [ den ehemaligen Nuntius Girolamo Farnese ? ] nit ge¬
dulden . "

Im November 1650 habe Zwyer in Muri mit [ dem Basler Tagsatzungs¬

gesandten Johann Rudolf ] Wettstein die Traktanden der dreizehn-

örtigen Konferenz in Baden erörtert und diesen dabei auch gebe¬

ten , ihm zur Wahl als Gesandter zu Kaiser [Ferdinand III . nach

Wien ] zu verhelfen . Tatsächlich sei dann Zwyer mit Wettstein

zusammen von der Tagsatzung an den kaiserlichen Hof abdelegiert
worden.

Zwyer habe sich überdies auch in das Geschäft des Bischofs von

Konstanz , [ Franz Johann , Vogt von Prassberg - Summerau ] , wegen der

Abtei Reichenau eingemischt.

1) Beat II . Zurlauben wurde damals nur mit sehwacher Mehrheit gewählt , wes¬
halb er zugunsten von Georg Sidler zurücktrat.

2 ) St . Urban war mit Solothurn verburgrechtet.
3) Klagen Basels , weiterhin das Kammergeld ans Karmergericht in Speyer be¬

zahlen sowie Handelserschwernisse im Reich hinnehmen zu müssen . Vgl.
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